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Gl»s und Glaser, Fine OECD-Unterau- 
chung hoi fimtisgriumkn, «lass die 
l.e.<W!fertigkoit Jette». fünfu*n Deutschen 
auf dem Niveau Zehnjähriger isi. Wer 
liiittc du* gedacht hei einer Nation, die* 
Dichter wie Doeliie. Kleist und SchUter 
htirwRebmchl hat? Auch die gebilde­
ten Stande »clu-iticn Ihrer Multctspra 
die bisweilen entfremdet zu sein.

-Ich trinke abend* Immer zwei Glä­
ser“. verriet mir eine weinlwgmtcrte. 
Ringe Frau auf einer Veranstaltung, 
taut Visitenkarte war sie promoviert, 
hast Iwrti* ich hie gelingt, uh sie die GIB- 
W  drisch milkt und da» lhü»igi* Ulan 
trinkt Hab ich dum; »her doch Melier 
gelauert. V'tettefrtit Wim* (dt hikoii 
« lilen: .Trinke» Sie aliends lieber zwei 
(¡las Wein, das schmeckt besser.’ Id» 
weift «Im.1 ntdit, «I; m  die itddmmg 
als witzig empfunden hätte

feiner Untenchied. Unlrcmsihes Wein 
dlnnor in einem feinen Itesumumt 
im Stdiwiuzwnld, Ich mmh'rlerc den 
Abend. Kommt ein Äherw Her» m  mir 
und sagt im besten SthwablM.lv. „Wis­
sen Sie. was der Unterschied /wischen 
Deutschen und Italienern ist? Die 
Deutschen winken Wein nun <icntis», 
die iMlieticr zum f s*eii.1

Rom und d«i Wem. Du* Nachricht war 
irgendwie »n mir vorbei gegangen. Seit 
teutrin iahr gibt m  in Italien eine neue 
WrinAppoUarkm Sie heißt Koma DUC 
Hom I« damit als ofti/jeite* Wctnmtl«ut 
gebt« ant rfcaimt. Man darf dort Weift . 
Hmte- und Hoiwuiiw erzeugen, und sie 
haben alle UualMätswriri-Status. Ein 
vwiirühirr Aprilscherz? Nicht tat hörn 
krattewaifgea Itaiiett. Rund 350 DOC 
(kHwte gdn cs dort whun. ln einigen 
gibt cs gar keinen Wemprudu/riucn 
mehr, in ourtnen nur einen m n/iptn. 
Nun ist Rom nicht irgendein Anbau 
Beiiiet, Wir wissen zum Beispiel, dass

Hom auf sieben Hügeln erhitm wurde, 
und Hagel situ! laut Pliittuadt-m Alteren 
gut für Wein. Früher wuchsen deshalb 
in Kom viele Reben. Der Wein war 
dr In den Oslcrten der Stadt oder den 
hasclwtte im Umland mugesdtenkt. 
Manchmal prickelte ei. imuichmal 
schlimme er. Darm lutmuen die Rhmer 
ihn Itomuiieilo. Dieser Wein hm in Rom 
«Iw» lang« Tradition. His zum tetzten 
lutu lebte diese Iraditioiv Meist wa­
te» es Kleinbauern, die den Romam-IJo 
herstcllten, Sie füllten im November 
den hatb'. vrgori iu-u Wem auf Maschen, 
wrsditrmen diese und Heften sie den 
Winter über un kalten Kelter. Ah April 
wurde er dann aiugescltenkl. Mal war 
«  ein Fri/zttiiu*. mal ein Spumante, mal 
trocken, mal leicht rustsdft. Oft war er 
irfllK aber meist schmeckte et ganz or* 
deutlich. Mam lmwi war er alleivllngs 
auch ungenteftlwr. Natürlich kam er 
selten iftngst nicht mehr von den »teilen 
Hügeln Die sind inzwischen dicht mit 
Häusern fielMttl. Die Trauben kamen 
von Irgetuhvo her. Woher genau, wuv*te 
letztlich mir«terWinzer. Und u im l
nicht einmal er.

jedenfalls gibt cs diesen Komancilo 
nun nicht uuTir. F* gibt nur noch »Km 
Rnnuirteflo DOC Er ist jetzt «-in richtig 
korrekter Wein geworden. \ j  darf nicht 
mehr tnib »cm und nicht mehr nis ».5 
Vol.’% Alkohol au (‘weisen, Kr darf nicht 
pcrteit. sondern muss richtig schiu- 
mon. Min Etikett lat eben fall» Plüihl. 
iVaiUrlich ist auch genau frstgelegt. nu* 
welrh«i Ilatibert «r hcrgcstciU werden 
darf »»ml wo diese wachs«! müssen, 
damit er »ich RommteUo nennen darf. 
Die Brumten de* Undwjriuiiuftsml 
msteriuni* haben ganze Arbeit geieis 
tet. Schade mir, dass einer, der den 
trathtiondlen Hutrianeifo karmre. den 
nciM-n nicht mehr amiihicu tvird Fs 
trinkt drum gleich Prowcco. t iancia- 
«arta, Champagner

Alter Sizilianer. Halle einen 1999 Iitna 
Ross« in tneinoin Keller gefunden und 
aufgeimrht: welch Übctrmhung! Der 
Wem - ein Sern dclia Contessa vun 
benanli • pruseiiilertesichinResiinrni 
volle» üraiiatrot, saubere», rast noch 
frische* Bmi(|iut, reife Frucht, schöne 
Miiieruiitäl.

Mittagessen Diesmal mit Maurizio Za­
nella vun Ca' del Hosen im Münchener 
Ke»taurarif Ke» Üeux. kli erzähle ihn«, 
das» in Deutschland »ehr viel Schaum­
wein getrunken werde. Kr unterbrich! 
muh. -Wir sollten nicht Srhammvt-ln 
sagen. Mindern die Dinge beim Namen 
nennen, Afao Champagner, Sekt. Pro* 
secco..." Alle» das werde* in Deutschland 
viel getrunken, setze ich meinen ttedun 
ken Ion . N ur kein Franristeorrn. „Bravo*, 
unterbricht Zanella mich wieder. Jetzt 
lut« du e* richtig getagt, Manciaiorta 
heißt, was ihr in Deutsc hland mehr trin­
ken solltet.'

..Und warum wird so wenig Franda- 
iwra getrunken? tviil Ich von ihm wis­
sen und gelte die Antwort gleich selbst; 
Well nur wenige etwas mit dem Namen 
auf« iigrn können. Und den wenigen ist 
auch noch unklar, was Frandacorta ist: 
der ItodtwenigBie flaiichenvwgorc'm.’ 
Spumante Italiens. Er blickt mich ent* 
seiet an: .Wie $«i! da» den Deutschen 
klar sein, wenn ihr zu altem, was aus liu 
licn kommt und wus «rhütimr. Spuman­
te sogt Spumante will keiner trinken 
Aber l’raiidacurte wiirrten viele* gerne 
trinken.* Zum Esten banken wir fihrl- 
gens Riesling,

Sonntagsfrage. Weh hcr W<1n hat In den 
letzten zwei Monaten die grüßte Ent- 
tüiKrhung bereitet? 2004 Bar ob in  Ser- 
ra von Roberto Vnmfo: zwei flasclien 
geöffnet und beide Mai wie* der Wtln 
ei ne deutliche Unfrische auf.
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